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Grußwort der Staatsministerin Claudia Roth MdB
für die Auslobungsbroschüre zum Wettbewerb
„Freiheits- und Einheitsdenkmal Leipzig“

Der 9. November 1989 war ein glücklicher Tag für unser Land, ein Tag der Freiheit und der Freude. Die Bilder jubelnder  
Menschen an den Grenzübergängen und auf der Berliner Mauer haben sich tief ins kollektive Gedächtnis eingegraben.  
Sie gehören zu den schönen Bildern des vergangenen Jahrhunderts, das an schönen Bildern nicht eben reich war.

Im Gedächtnis bleibt uns vor allem, was diese Sternstunde unserer Demokratiegeschichte überhaupt erst möglich gemacht 
hat: der Mut vieler, die 1989 in Leipzig und andernorts aufstanden, um ihre Zukunft frei und selbstbestimmt in die Hand zu 
nehmen. 

Erst bei der großen Montagsdemonstration in Leipzig am 9. Oktober 1989 entschied sich, dass dies eine Friedliche Revolution 
bleiben würde, weil sich die Staatsmacht der DDR in diesen letzten Tagen ihren Bürgerinnen und Bürgern nicht mit  
Waffengewalt entgegenstellte. Die Erinnerung an die Friedliche Revolution verdient deshalb ein Denkmal im Herzen Leipzigs, 
wo mit Mut und Überzeugung der Fall der Berliner Mauer vorbereitet wurde. Einen Monat später war es so weit. Die Einheit 
Deutschlands in Freiheit und die darauffolgende europäische Integration sind ein glückliches Kapitel deutscher Geschichte, 
das wir zu Recht mit einem sichtbaren Zeichen feiern sollten. 

Ich freue mich, dass in Zukunft ein Freiheits- und Einheitsdenkmal in Leipzig daran erinnern wird, dass Demokratie kein  
Geschenk ist, sondern immer wieder neu erkämpft, gelebt und bewahrt werden muss.

Claudia Roth
Staatsministerin für Kultur und Medien 

Claudia Roth
Staatsministerin für Kultur und Medien 
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A message from the Minister of State Claudia Roth, 
Member of the German Bundestag and Federal Government Commissioner 
for Culture and the Media, for the brochure announcing the competition
for a monument to freedom and unity in Leipzig

The 9th November 1989 was a joyous day for our country. It was a day of freedom and jubilation. Images of people 
cheering on the Berlin Wall and at the border crossing points are deeply ingrained in our collective memory. They are 
among the beautiful images of the past century – a century in which beautiful images have not exactly been in 
abundance.

Most importantly, we remember what made this magical moment in the history of our democracy possible in the first 
place: the courage of the many people in Leipzig and other cities who, in 1989, stood up for a future of freedom and 
self-determination. 

It was not until the large Monday demonstration in Leipzig on the 9th October 1989 that it became clear that this would 
remain a peaceful revolution, because the East German regime did not use the force of weapons against its citizens 
after all. The memory of this peaceful revolution deserves a monument in the heart of Leipzig, where the courage and 
determination of the city’s citizens paved the way for the fall of the Berlin Wall one month later. Germany’s unity in 
freedom and the subsequent process of European integration are a joyous chapter in our country’s history, and it is only 
right that we celebrate this chapter with a symbol for everyone to see. 

I am delighted that a monument to freedom and unity in Leipzig will remind us and future generations that democracy is 
not a gift, that we need to keep fighting for it, embracing it and protecting it.

Claudia Roth
Minister of State to the Federal Chancellor and 
Federal Government Commissioner for Culture and the Media 
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Liebe Wettbewerbsteilnehmerinnen und Wettbewerbsteilnehmer,

die demokratischen Revolutionen in der Geschichte Deutschlands bieten uns bis heute Denkanstöße. Denn die meisten 
von ihnen haben ihre Denkmale. Die Revolution von 1848/49 lebt an der Frankfurter Paulskirche weiter und ebenso  
in unserer schwarzrotgoldenen Bundesflagge und unserer Nationalhymne. Die demokratische Revolution von 1918 
brachte uns die deutsche Republik, für die die Revolutionäre von 1848/49 gekämpft hatten. Ihr Denkmal sind jene  
Bestimmungen der Weimarer Reichsverfassung, die in unser Grundgesetz aufgenommen worden sind, dessen 75-jähriges 
Jubiläum wir vor wenigen Tagen gefeiert haben.

Im Oktober 1989 begann in Sachsen die Friedliche Revolution. Wer ihre Geschichte kennt, weiß, dass sie nicht friedlich 
anfing, sondern mit gewalttätigen Auseinandersetzungen zwischen Bürgern und Staatsmacht in Plauen und Dresden. 
Erst in Leipzig am 9. Oktober wurde diese Eskalation beendet. Gebete, Kerzen und der Ruf „Keine Gewalt“ übten eine 
auch noch in der Rückschau bemerkenswerte Wirkung aus. Seitdem sagen wir stolz: Die Friedliche Revolution, die uns 
Deutschen wieder die Einheit in Freiheit brachte, ging von Sachsen aus.

Der Sächsischen Staatsregierung ist es ebenso wie dem Deutschen Bundestag ein Anliegen, dieses historische Geschehen 
in Sachsen und Leipzig mit einem nationalen Freiheits- und Einheitsdenkmal zu würdigen.

An Ihnen, sehr geehrte Wettbewerbsteilnehmer, ist es jetzt, diesem Anliegen künstlerischen Ausdruck zu geben und ein 
Denkmal zu schaffen, das über Generationen und Moden hinweg zum Nachdenken über unseren Weg in die Freiheit  
anregt. Im besten Falle gelingt ihm das Meisterstück, immer wieder neu den Wert der Demokratie bewusst zu machen, 
als beste Garantie für Freiheit und den friedlichen Interessenausgleich in einer Gesellschaft, in der jeder Einzelne durch 
unveräußerliche Grundrechte vor staatlicher Willkür geschützt ist.

Ich wünsche Ihnen viel Freude und Inspiration bei der Arbeit an Ihren Wettbewerbsbeiträgen.

Michael Kretschmer
Ministerpräsident des Freistaates Sachsen

Michael Kretschmer
Ministerpräsident des Freistaates Sachsen©
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Dear competition entrants,

The democratic revolutions in Germany‘s history still offer us food for thought today. Because most of them have their 
monuments. The revolution of 1848/49 lives on at St. Paul‘s Church in Frankfurt and also in our black, red and gold 
federal flag and our national anthem. The democratic revolution of 1918 brought us the German republic for which the 
revolutionaries of 1848/49 had fought. Their memorial are the provisions of the Weimar Constitution that were 
incorporated into our Basic Law, the 75th anniversary of which we celebrated a few days ago.

The Peaceful Revolution began in Saxony in October 1989. Anyone familiar with its history knows that it did not begin 
peacefully, but with violent clashes between citizens and state power in Plauen and Dresden. This escalation only came 
to an end in Leipzig on October 9. Prayers, candles and the call “No violence” had a remarkable effect, even in 
retrospect. Since then, we have been proud to say that the Peaceful Revolution, which brought us Germans back to 
unity in freedom, originated in Saxony.

Like the German Bundestag, the Saxon State government is keen to commemorate this historic event in Saxony and 
Leipzig with a national monument to freedom and unity.

It is now up to you, dear competition entrants, to give artistic expression to this concern. Yours is it to create a 
monument that inspires reflection on our path to freedom and unity, across generations and in a timeless fashion. It 
would perhaps even raise awareness about what a precious thing our democracy and the peaceful reconciliation of 
interests in our society are. After all, our democracy is no less than a guarantee of our inalienable individual rights and a 
protection of them against arbitrary state action.

I wish you much joy and inspiration as you work on your competition entries.

Michael Kretschmer
Minister-President of the Free State of Saxony
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„Für mich persönlich war der größte Moment der, als ich ganz allein, ganz für mich durch die Menge gelaufen bin und erst 

leise und dann immer lauter gerufen habe: Wir sind das Volk! Wir sind das Volk! Ich weiß noch, das war in der Nähe vom 

Bahnhof. Ich habe Polizei gesehen, aber keine Angst gehabt. Ich habe mich stark gefühlt und die Arme hochgerissen und 

mir die Seele aus dem Leib geschrien.“1

Sehr geehrte Teilnehmerinnen und Teilnehmer des künstlerischen Wettbewerbs um ein Freiheits- und 
Einheitsdenkmal in Leipzig,

Sich gegen die Macht autoritärer Kräfte zu behaupten und für eigene Wertevorstellungen einzustehen, beginnt oft im 
Kleinen und mit der Zivilcourage einzelner. Als Anfang September 1989 in Leipzig die Montagsdemonstrationen als  
Protestkundgebung im Anschluss an das „Friedensgebet“ in der Nikolaikirche begannen, war nicht absehbar, wie viele 
Bürgerinnen und Bürger an den darauffolgenden Montagen die Kraft und den Mut aufbringen würden, den durch das 
SED-Regime diktierten öffentlichen Raum gewaltlos zu erobern. Woche um Woche wuchs die Zahl der  
Demonstrierenden auch in anderen Städten der DDR, bis sich in Leipzig am 9. Oktober 1989 über 70.000 Menschen 
versammelten und die Autorität des Staates in einer Friedlichen Revolution zum Sturz brachten.

Jetzt und hier stehen liberale Demokratien vor einer Belastungsprobe. Zu verteidigen, was 1989 mutig in einer  
außerordentlichen historischen Situation erkämpft wurde und im Herzen Europas für unsere demokratische Werte  
einzustehen, gehört zu den großen Herausforderungen der Zeit. Für das junge, heranwachsende Europa ist es von  
herausragender Bedeutung, nicht zu vergessen und sich bewusst zu sein, was auf dem Spiel steht. 

Wir Europäerinnen und Europäer brauchen zentrale Orte, die uns und unser Selbstverständnis stärken. Die Bürgerstadt 
Leipzig kann mit ihren zeitgeschichtlich bedeutsamen Orten, ihrer Art des Erinnerns und dem neuen Denkmal ein  
solcher Kraftort sein, im Herzen Europas für Demokratie, Freiheit und Zivilcourage einzustehen. 

Ich wünsche mir deshalb ein Freiheits- und Einheitsdenkmal in Leipzig, das Brücken zwischen Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft schlägt - an einem ungemein spannenden Ort mitten in der Stadt, der selbst gerade Gegenstand einer  
urbanen Transformation ist. Auf dem Wilhelm-Leuschner-Platz soll das Freiheits- und Einheitsdenkmal mit seiner Form 
und Nutzung die positive Energie dieses neu entstehenden Stadtraums stärken und damit auch auf das ganz alltägliche 
Leben seiner Besucherinnen und Besucher wirken. 

Liebe Wettbewerbsteilnehmende,
ein Denkmal erzählt im besten Fall Geschichten. Es entfaltet seine Wirkung durch die Möglichkeit des Erlebnisses und 
der Teilhabe für ganz unterschiedliche gesellschaftliche Gruppen. Ich freue mich schon heute darauf, Ihren Entwurf  
kennenzulernen und wünsche Ihnen von Herzen Erfolg!  Vielleicht treffen wir uns bald einmal persönlich an einem  
inspirierenden Ort, der Platz und Raum für ein junges, starkes und demokratisches Europa gibt.

Burkhard Jung
Oberbürgermeister der Stadt Leipzig

1Lindner, Bern; Ralph Grünberger (Hrsgg.): Demonteure. Biographien des Leipziger Herbst. Bielefeld: Aisthesis Verlag, 1992, S. 51.

Burkhard Jung
Oberbürgermeister der Stadt Leipzig©
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„For me personally, the greatest moment was when I walked through the crowd all alone, all to myself, shouting first quietly 

and then louder and louder: We are the people! We are the people! I remember it was near the train station. I saw the 

police, but I wasn‘t afraid. I felt strong and threw my arms up and shouted my heart out.“ 1

Dear participants in the art competition for a Monument to Freedom and Unity in Leipzig,

Standing up to the power of authoritarian forces and for one‘s own values often begins on a small scale and with the 
civil courage of individuals. When the Monday demonstrations began in Leipzig in early September 1989 as a protest 
rally following the “Prayer for Peace” in St. Nicholas Church, it was impossible to predict how many citizens would 
muster the strength and courage in the subsequent Mondays to reclaim the public space from the SED regime without 
violence. Week after week, the number of demonstrators grew in other GDR cities as well, until more than 70,000 
people gathered in Leipzig on October 9, 1989 and overthrew the state’s authority in a peaceful revolution.

Today, liberal democracies are facing a test of endurance. Defending what was courageously fought for in 1989 in an 
extraordinary historical situation and standing up for our democratic values in the heart of Europe is one of the great 
challenges of our time. It is paramount importance for the young, growing Europe not to forget and be aware of what is 
at stake.

We Europeans need central places that strengthen us and our self-image. With its places of historical significance, its 
way of remembering and the new memorial, the civic city of Leipzig can be such a place of strength to stand up for 
democracy, freedom and civil courage in the heart of Europe.

I would therefore like to see a monument to freedom and unity in Leipzig that builds bridges between the past, present 
and future - at an incredibly exciting location in the middle of the city, which is itself currently undergoing an urban 
transformation. On Wilhelm-Leuschner-Platz, the form and use of the Freedom and Unity Monument should strengthen 
the positive energy of this newly emerging urban space and thus also have an impact on the everyday lives of its 
visitors.

Dear participants,
At its best, a monument tells stories. It unfolds its effect through the possibility of experience and participation for very 
different social groups. I am already looking forward to getting to know your design and wish you every success!  
Perhaps we will soon meet in person at an inspiring location that provides space and room for a young, strong and 
democratic Europe.

Burkhard Jung
Mayor of the City of Leipzig

1 Lindner, Bern; Ralph Grünberger (Hrsgg.): Demonteure. Biographien des Leipziger Herbst. Bielefeld: Aisthesis Verlag, 1992, S. 51.
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Das Projekt/The Project
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Anlass und Ziel

Historischer Kontext
Die Friedliche Revolution im Herbst 1989 ist ein einmaliges Ereignis 
in der deutschen Geschichte. Nicht Gewalt führte zum Sturz der 
kommunistischen Diktatur, sondern Opposition und Widerstand sowie 
Zivilcourage und das Zusammenstehen der Demonstrantinnen und 
Demonstranten in der ganzen ehemaligen DDR. Motiviert durch die 
Freiheitsbewegungen in anderen Ländern Mittel- und Osteuropas und 
gemeinsam mit diesen war die Friedliche Revolution elementar für 
den Weg zur Überwindung der Spaltung Europas und der deutschen 
Einheit. 

Die Friedliche Revolution im Herbst 1989 fand inmitten günstiger 
geopolitischer Begleitprozesse statt. Sowohl Menschenrechts- und 
Umweltgruppen als auch die Friedensbewegung der DDR forcierten 
den oppositionellen Widerstand innerhalb und außerhalb der 
kirchlichen Freiräume seit Mitte der 1980er Jahre. Die Friedliche 
Revolution hatte eine Vielzahl von Beteiligten und durchlief mehrere 
Stadien, aber sie hatte einen klaren Entscheidungsmoment: 
die Leipziger Montagsdemonstration am 9. Oktober 1989 als 
Wendepunkt der gesamten weiteren Entwicklung. 

Dieser besondere Freiheitsmoment mit seinen Folgen für 
ganz Deutschland und darüber hinaus verdient es, mit einem 
angemessenen Zeichen gewürdigt zu werden. Ein solches Zeichen 
bietet die Chance, Erinnerungen wachzuhalten, Emotionen 
hervorzurufen, Denkprozesse anzustoßen und sich demokratischer 
Werte zu vergewissern, um heute ins Handeln zu kommen. 

Mit der Vergegenwärtigung von Erinnerungen können die Erfahrungen 
und Werte der Friedlichen Revolution ins Heute und in die Zukunft 
geführt werden: Gewaltfreiheit, Zivilcourage und solidarisches 
Handeln. 

Im Anhang war ein Essay des Berliner Zeitzeugen, Historikers und 
Publizisten Ilko-Sascha Kowalczuk beigefügt, der in knappen, auf das 
Wesentliche fokussierten Ausführungen deutlich macht, in welchem 
historischen Kontext das künftige Freiheits- und Einheitsdenkmal in 
Leipzig zu sehen ist. Im Text geht es weniger darum, die historischen 
Ereignisse und Prozesse vollumfänglich abzubilden, sondern eine 
persönliche Skizze zu liefern, die die historischen Vorgänge in einigen 
wichtigen Punkten nachzeichnet. 

Beschlüsse des Bundestages und der Stadt Leipzig 
zum Projekt
Seit den späten 1990er Jahren gibt es einen breiten öffentlichen 
Diskurs über ein Freiheits- und Einheitsdenkmal zur Erinnerung an die 
Friedliche Revolution im Herbst 1989 und die Wiedergewinnung der 
staatlichen Einheit Deutschlands 1990.

Am 9. November 2007 hat der Deutsche Bundestag mit breiter 
Mehrheit den Beschluss zur Errichtung eines Freiheits- und 
Einheitsdenkmals in der Mitte Berlins gefasst (Bundestagsdrucksache 
16/6925). Am 4. Dezember 2008 forderte der Bundestag die 
Bundesregierung zudem auf, „gemeinsam mit dem Freistaat Sachsen 
und der Stadt Leipzig den Beitrag der Bürgerinnen und Bürger 
dieser Stadt zur  Friedlichen Revolution auf angemessene Weise zu 
würdigen.“ Entsprechend folgten Projekte in Berlin und in Leipzig.

Mit seinem Beschluss vom 17. Juni 2009 nahm der Stadtrat der Stadt 
Leipzig den Auftrag an und begann mit Planungen für die Umsetzung. 

Ein erster Wettbewerb zum Leipziger Freiheits- und Einheitsdenkmal 
fand dann 2011/2012 statt. Unter dem Vorsitz von Prof. Henri Bava 
hat das Preisgericht im Juli 2012 drei Preise vergeben. Den 1. Preis 
erhielten die Künstler M + M, Marc Weis, Martin de Mattia, München 
in Zusammenarbeit mit Annabau Architektur und Landschaft, Sofia 
Petersson und Moritz Schloten, Berlin, für das Projekt „70.000“.

Background and Objective

Historical Context
The Peaceful Revolution in the autumn of 1989 is a unique event 
in German history. It wasn‘t violence that led to the downfall of 
the communist dictatorship, but rather opposition, resistance, civil 
courage, and the unity of demonstrators across the former GDR. 
Motivated by the freedom movements in other countries of Central 
and Eastern Europe, the Peaceful Revolution, together with these 
movements, was fundamental to overcoming the division of Europe 
and achieving German reunification.

The Peaceful Revolution in autumn 1989 occurred amidst favorable 
geopolitical processes. Both human rights and environmental groups, 
as well as the peace movement in the GDR, had been fostering 
oppositional resistance within and outside of the church‘s spaces 
of freedom since the mid-1980s. The Peaceful Revolution involved 
a multitude of participants and went through several stages, but 
it had a clear and pivotal moment of decision: the Leipzig Monday 
Demonstration on October 9, 1989 – marking a turning point in the 
subsequent development of events.

This extraordinary moment of freedom, and its implications for 
the whole of Germany and beyond, deserves to be honoured and 
commemorated with an appropriate symbol. Such a symbol offers 
the opportunity to keep memories alive, evoke emotions, stimulate 
thinking processes, and reaffirm democratic values – encouraging 
action today.

By recalling memories, the experiences and values of the Peaceful 
Revolution can be brought into the present and the future: 
nonviolence, civil courage, and solidarity.

An essay by Berlin-based eyewitness, historian, and journalist Ilko-
Sascha Kowalczuk is attached in the appendix, which, in concise 
and focused remarks, elucidates the historical context in which the 
future Freedom and Unity Monument in Leipzig is situated. The text 
is less concerned with providing a complete account of the historical 
events and processes, but rather aims to provide a personal sketch 
that traces the historical developments in some key respects.

Resolutions of the German Federal Parliament and 
the City of Leipzig regarding the Project
Since the late 1990s, there has been a broad public discourse about 
a Freedom and Unity Monument to commemorate the Peaceful 
Revolution in the autumn of 1989 and the restoration of Germany’s 
national unity in 1990.

On November 9, 2007, the German Federal Parliament (Bundestag) 
passed a resolution by a large majority to establish a Freedom and 
Unity Monument in the center of Berlin (Bundestag document 16/ 
6925). On December 4, 2008, the Bundestag urged the Federal 
Government (Bundesregierung) to “appropriately honour the 
contributions of the citizens of Leipzig to the Peaceful Revolution, in 
collaboration with the Free State of Saxony and the City of Leipzig.” 
Thus, projects in both Berlin and Leipzig were initiated. 

With its resolution from June 17, 2009, the City Council of Leipzig 
accepted the commission and began planning its implementation.

The first competition for the Leipzig Freedom and Unity Monument 
took place in 2011/2012. Under the chairmanship of Prof. Henri Bava, 
the jury awarded three prizes in July 2012. The first prize was awarded 
to the artists M + M, Marc Weis and Martin de Mattia from Munich, 
in collaboration with Annabau Architecture and Landscape, Sofia 
Petersson, and Moritz Schloten from Berlin, for the project “70,000.”
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Halle, 23. Oktober 1989 Mahnwache und Montagsdemonstration auf dem Marktplatz 
Halle, October 23, 1989 Vigil and Monday demonstration at the Market Square 

Neubrandenburg, Teilnehmende mit Kerzen auf der Demonstration am Marktplatz
Neubrandenburg - Participants with candles at the demonstration on the Market Square








































































































































